
8. Gebot:  " Du solls t nicht falsches  Z eugnis  geben  
wider  Deinen Nächs ten!"  
(10 verbreitete Unwahrheiten im Umgang mit dem S kandal 
Arbeits los igkeit, 
und wie S ie I hnen wider s tehen können.)  

 

1 . " F leiß ige Mens chen w er den bei uns  n ie ar beit s los ! "  
Ganz falsch!  Viele Menschen, die in einer  von Kr isen geschüttelten 
Branche (wie z.B. der  Baubranche oder  der  Computer indus tr ie) tätig s ind, 
oder  die ihr  ganzes  Leben lang fes t gearbeitet hatten und nun für  den 
Betr ieb schlicht " zu alt"  geworden s ind, oder  die aufgrund ihres  Fleißes  
gesundheitliche Probleme bekommen haben und dadurch für  den Betr ieb 
nicht mehr  " produktiv genug"  s ind, finden keine oder  keine angemessene 
Arbeit mehr .  
 
2 . " W er  Ar beit  s ucht , f indet  immer  w elche! "  
Ganz falsch!  Wenn in einer  Branche oder  einer  Region zu wenig offene 
S tellen vorhanden s ind, kann eine Eins tellung schlichtweg nicht er folgen.  
Z udem is t nachvollz iehbar , wenn jemand aufgrund von Herkunft, 
S chulbildung oder  Mentalität s ich weiger t, als  S elbs tändige(r )  tätig zu sein 
(und eine so genannte " I ch-AG"  zu gründen), nur  um die amtliche 
S tatis tik zu schönen oder  dem S taat nicht auf der  T asche zu l iegen. 
 
3 . " U ns er  S oz ials t aat  is t  unbezahlbar  gew or den! "  
Ganz falsch!  I n Wirk lichkeit br ingt die hohe Arbeits los igkeit -  zusammen 
mit der  T atsache, das s  die S ozialpfl ichtigkeit des  Eigentums  faktisch 
aufgegeben is t und die Kos ten der  deutschen Wiedervereinigung 
überwiegend den S ozialkas sen aufgebürdet wurden -  s teigende Ausgaben 
und fehlende Einnahmen der  S ozialver s icherungen mit s ich. I n Kürze kann 
dies  zu einem Z usammenbruch der  S ozialsys teme führen. 
 
4 . " W ir d die Dauer  oder  die H öhe von Ar beit s los engeld oder  -h i l f e 
gekür z t , s uchen Ar beit s los e s chnel ler  Ar beit ! "  
Falsch!  Dahinter  s teckt zwar  der  an s ich vernünftige Gedanke, das s  
Menschen " s ich beruflich bewegen" , wenn der  S taat finanzielle 
Daumenschrauben anzieht. Wenn aber  nicht genügend offene S tellen 
vorhanden s ind, funktionier t der  Mechanismus  genau umgekehr t:  
Unschuldige werden nun für  ihr  Los  obendrein noch finanziell bes traft. 
 
5 . " Ar beit s los e müs s en s ich halt  bemühen! "  
Falsch!  Aufgrund der  seelischen und finanziellen Auswirkungen findet s ich 
bei vielen Arbeit suchenden Menschen ein schwankendes  Empfinden:  
Einer seits  der  s tarke Wunsch, wieder  Arbeit zu finden und dadurch wieder  
" dazu zu gehören" , anderer seits  die Lähmung und Lethargie, wenn die 
er s ten Ver suche, Arbeit zu finden, scheitern. Oftmals  fehlt ihnen jemand, 
der  ihnen hilft, mit ihrer  fatalen S ituation menschlich zurechtzukommen.  
Arbeit suchende Menschen bemühen s ich also schon, allerdings  wir kt dies  
manchmal " unbeholfen" , weil ihnen eine ermutigende Begleitung fehlt. 



 
6 . " Ar beit s los e s ind doch s elbs t  s chuld! "  
Fas t immer  falsch!  Nur  die wenigs ten Menschen s ind arbeits los  geworden, 
weil ihnen " verhaltensbedingt"  gekündigt wurde;  nur  s ie haben aktiv zu 
ihrem S chicksal beigetragen. 
Die allermeis ten Arbeit suchenden Menschen hatten " betr iebsbedingt"  ihre 
T ätigkeit ver loren oder  -  als  Jugendliche -  nie Gelegenheit, im 
Erwerbs leben Fuß zu fas sen. S ie können also für  ihr  S chicksal direkt 
nichts . S alopp hör t man dann, s ie hätten eben " Pech gehabt!"  
 
7 . " Ar beit s los e lunger n doch bloß her um! "  
Fas t immer  falsch!  Wer  Arbeit sucht, hat mit S elbs twer tproblemen zu 
kämpfen oder  wird oftmals  von seiner  Umgebung scheel angeschaut. Das  
führ t in der  Regel dazu, dass  Arbeit suchende Menschen eher  " scheu wie 
das  Reh"  werden und s ich im Bekanntenkreis  oder  gar  in der  Öffentlichkeit 
zurückhalten, wenn nicht sogar  ver s tecken.  
Nur  ganz wenigen is t alles  egal, und diese scheuen s ich daher  nicht, 
herum zu s tehen und " öffentlich nichts  zu tun" . 
 
8 . " W er  et w as  Ges cheit es  geler nt  hat , w ir d n ie ar beit s los ! "  
Fas t immer  falsch!  T atsächlich schützt eine gute Ausbildung etwas  bes ser  
vor  dem Ris iko, seine T ätigkeit zu ver lieren. Allerdings  kennen wir  
mittlerweile genügend Handwerker  (z.B. S chreiner ), Är zte, I ngenieure und 
alle Ar ten von Führungskräften, die heutzutage keine T ätigkeit mehr  
finden. 
 
9 . " B ei uns  gibt  es  doch keine Ar beit s los e!  Als o, ich kenne keinen! "  
Fas t immer  falsch!  Nur  wenige " Glückliche"  haben in ihrem Bekannten-  
oder  Verwandtenkreis  noch niemanden, der  er zwungenermaßen Arbeit 
suchen muss . Wenn allerdings  die Anzahl der  in Deutschland Arbeit 
suchenden Menschen mittlerweile die Bevölkerungss tärke eines  großen 
Bundes landes  er reicht hat, is t obige Aus sage unwahrscheinlich oder  
s tammt von einem " Verdrängungsküns tler " !  
 
1 0 . " Ar beit s los en geht  es  doch bei uns  noch viel  zu gut ! "  
Oftmals  falsch!  Arbeits los igkeit er laube ein üppiges  Leben -  ein gerne 
geschür tes  Vorur teil.  T atsächlich lag (in 2001) das  monatliche 
Arbeits losengeld bei 730 • und die ausgezahlte Arbeits losenhilfe bei 515 
•. Dabei handelt es  s ich um Durchschnitts zahlen, bei denen 
Leis tungsansprüche vom erwerbs - losen Manager  bis  zur  
T eilzeitverkäufer in in einen T opf gewor fen und daraus  der  rechner ische 
Mittelwer t gebildet werden.  
Anderer seits  lohnt s ich gerade für  ungelernte Arbeits kräfte, die die 
Mehrheit der  Langzeitarbeits losen bilden, auch die Aufnahme einer  
schlecht bezahlten T ätigkeit finanziell kaum, da der  Unter schied zur  
S ozialhilfe ger ing is t. 
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